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Sport am Wochenende

Handball
TV Gundelfingen – HSG Lauingen-Wittislingen, Frau-
en-BOL, Gundelfingen, Kreissporthalle, Samstag, 17 Uhr
TV Gundelfingen – HSG Lauingen-Wittislingen, Män-
ner-Bezirksoberliga, Gundelfingen, Kreissporthalle,
Samstag, 19 Uhr
TSV Wertingen – Kissinger SC, Frauen-Bezirksoberliga,
Wertingen, Stadthalle, Samstag, 17.30 Uhr

Volleyball
TV Dillingen – Bobingen – Mauerstetten, Männer-Be-
zirksliga, Dillingen, Kneipp-Halle, Samstag, 14.30 Uhr
TV Lauingen – Leipheim – Schwabmünchen II, Män-
ner-Bezirkskl., Lauingen, AGL-Halle, Samstag, 14.30 Uhr

Petra Röhrle, besser bekannt unter
ihrem Mädchennamen Holand, spiel-
te 16 Jahre in der Handball-Frauen-

mannschaft des TSV
Wertingen und war in die-
ser Zeit eine erfolgreiche
Torjägerin aus dem rech-
ten Rückraum. Die

53-Jährige wurde in Wertingen ge-
boren, wuchs im Stadtteil Geratsho-
fen auf und wohnt seit 2001 mit ih-
rer Familie in Welden. Die gelernte
Fleischereifachverkäuferin betrieb
dort bis vor einem Jahr gemeinsam
mit ihrem Mann eine Praxis für Phy-
siotherapie. Sohn Simon, 15, spielt
ebenso wie früher seine Mutter
Handball in Wertingen. (her)

Zur Person

Viele Jahre lang war die junge Petra Holand (Bild links) aus dem Team der Wertinger Handball-Frauen nicht wegzudenken. Das Interesse an der Sportart hat die
inzwischen 53-Jährige (rechts), welche seit 2003 Petra Röhrle heißt, nie verloren. Fotos: Günther Herdin

Wenn es Zigarillos zum Aufstieg gibt
„Was macht eigentlich…?: Handballerin und Nichtraucherin Petra Holand (jetzt Röhrle) holte mit dem TSV Wertingen

den Titel und kniff auch beim „Meister-Paffen“ nicht. Schon mit 16 Jahren in der ersten Mannschaft.

Von Günther Herdin

Wertingen Als sie nach einem
18:13-Sieg beim TSV Bäumenheim
den lang ersehnten Aufstieg in die
Bezirksliga geschafft hatten, da
gab es für die Handball-Frauen des
TSV Wertingen im März 1998 kein
Halten mehr. Nicht nur die Sekt-
korken ließen sie knallen, sondern
die errungene Meisterschaft wurde
auch noch mit Zigarillos bequalmt.
Mittendrin Petra Holand, die als
Nichtraucherin so ihre Probleme
mit den kurzen und schmalen Zi-
garren hatte. „Ich konnte nicht
kneifen, jede musste mal inhalie-
ren“, lacht die inzwischen 53-Jähri-
ge, wenn sie an das Extrageschenk
des damaligen Erfolgstrainers Jo-
sef (Sepp) Schwab denkt.

Als 14-Jährige hat Petra Holand,
die inzwischen Röhrle heißt, mit
dem Handballspielen einst ange-
fangen. Ihre Nachbarinnen im
Wertinger Stadtteil Geratshofen,
Sonja und Lucia Schwind, haben
sie gefragt, ob sie denn nicht Lust
auf diese Sportart hätte. „Ich
musste nicht lange überlegen, son-
dern bin dann einfach zum Trai-
ning gegangen“, erinnert sich an
ihre sportlichen Anfänge. Der TSV
Wertingen war gerade dabei, eine
Mädchenmannschaft aufzubauen,
nachdem es bis dato im weiblichen
Bereich nur eine Frauenmann-
schaft gegeben hatte. Erster Trai-
ner von Petra Holand war ein ge-
wisser Peter Hassel, den alle Mäd-
chen sofort duzen sollten. „Das
habe ich mich aber gar nicht so
richtig getraut, denn er war ja so
ein großer Mann“, zeigte sie Res-
pekt vor ihrem Coach. Irgendwie
habe es mit der Kommunikation
dann doch geklappt, es sei ihr ge-
lungen, die direkte Anrede elegant
zum umkurven.“

Die großgewachsene Spielerin
bewies schon nach wenigen Mona-
ten ihr Talent und schaffte bereits
mit 16 Jahren den Sprung in die
Frauenmannschaft. Dort glänzte
sie als Linkshänderin im rechten
Rückraum mit zahlreichen Toren.
Beim eingangs erwähnten Erfolg
in Bäumenheim traf sie dreimal, in
vielen Spielen gar acht- oder neun-
mal. Den größten Erfolg feierte
Holand mit dem Aufstieg in die Be-
zirksoberliga. „Wir hatten damals
ein sehr starkes Team“, erinnert sie
sich an glorreiche Zeiten, unter an-
derem mit Spielerinnen wie Silke

Wolf oder Sigrid Kreis-Beutmiller.
Mitspielerinnen waren einst auch
Ingrid und deren Tochter Annika
Hofbaur. Die Mutter trifft sie auch
zwei Jahrzehnte nach dem BOL-
Aufstieg bei den Heimspielen der
aktuellen Wertinger Frauenmann-
schaft. „Da sitzen wir dann als Zu-
schauerinnen nebeneinander auf
der Tribüne und tauschen uns
aus“, verrät sie.

Angesprochen auf das derzeiti-
ge Leistungsvermögen der Wertin-
ger Damen in der BOL meint sie
kurz und trocken: „Die haben lei-
der noch keinen einzigen Punkt, da
fehlt oft das Tempo im Spiel.“
Auch wenn das Damenteam der-
zeit sportlich schwere Zeiten
durchmache, werde sie weiterhin
Spiele anschauen. Sie geht aber
auch als Fan zu den Begegnungen
der TSV-Männer: „Die gewinnen
Gott sei Dank einige Spiele“, ist sie
glücklich, zwischendurch mal
richtig jubeln zu können.

Gejubelt hat Petra Röhrle im Ja-
nuar auch bei den Spielen der deut-
schen Herren-Nationalmann-
schaft während der EM im eigenen

Lande. Vor allem, wenn Spiele er-
folgreich gestaltet wurden. Aber
auch durch ihren Sohn Simon hat
Petra Röhrle stets einen ganz en-
gen Bezug zum Handball. Sie fährt
den 15-Jährigen zu jedem Training
und zu jedem Spiel. Dass in jüngs-
ter Zeit Trainingseinheiten und
Spiele der B-Jugend der SG Wertin-
gen/Meitingen aus personellen
Gründen immer wieder abgesagt
werden, gefällt ihr jedoch nicht.
Dabei hat sie ihren Filius einst
überzeugt, nicht Fußball zu spie-
len, sondern wie sie beim Handball
einem Hobby nachzukommen. Sie
argumentierte und überzeugte den
Sohnemann damit, dass man beim
Handball im Gegensatz zum Fuß-
ball immer im Trockenen sei und
sauber nach Hause komme.

Selbst bestritt Petra Holand ihr
letztes Spiel für den TSV Wertin-
gen im Frühling 2003 in Donau-
wörth gegen die SG Donauwörth/
Rain. Beim 22:16-Erfolg gelangen
ihr nochmals vier Treffer. Danach
wurde geheiratet, und seitdem war
sie als „Mädchen für alles“ in der
Praxis für Physiotherapie ihres

Mannes Josef (Joe) Röhrle nicht
mehr wegzudenken. Vor allem,
weil ihr Ehegatte im Laufe der ver-
gangenen Jahre einige gesundheit-
liche Tiefschläge einstecken muss-
te und seitdem auf Pflege seiner
Frau angewiesen ist. Aufopfe-
rungsvoll kümmert sich Petra
Röhrle um das Wohl ihres Mannes,
der vor elf Monaten seine Praxis in
Welden geschlossen hat, aber wei-
terhin den Förderverein Handball
beim TSV unterstützt.

In ihrer neuen Heimat wurde
die einstige Handballerin Petra
Röhrle freilich nie so richtig hei-
misch: „Ich habe gar keine Zeit ge-
habt, mir in Welden einen Freun-
deskreis aufzubauen“, gibt sie zu.
Sie hat es in all den Jahren immer
wieder nach Wertingen und Ge-
ratshofen gezogen. Ob zur Mutter
und den Geschwistern zum Ver-
wandtenbesuch, zum Einkaufen
oder zum Handball. In Wertingen
fühlt sich Petra Röhrle einfach
wohl. Sie schließt es nicht aus, in
den kommenden Jahren wieder in
ihrer Heimatstadt sesshaft zu wer-
den. Gut möglich, dass sie dann

viel öfter ihre einstigen Freundin-
nen und Nachbarn Sonja und Lu-
cia trifft, um gemeinsam über ver-
gangene Handball-Zeiten beim
TSV zu plaudern. Geschichten wie
diese mit den unvergesslichen Zi-
garillos gäbe es wohl genug ...

Bald kommt ein neuer Kreisspielleiter ins Amt
Fußball: Die wichtige Personalie der Beck-Nachfolge steht kurz vor dem Abschluss.

Landkreis Als Ende September des
vergangenen Jahres Wolfgang
Beck (Wechingen) überraschend
sein Amt als Kreisspielleiter im
Fußball-Kreis Donau zur Verfü-
gung stellte, standen die Vereine,
die vom 53-Jährigen betreut wur-
den, plötzlich ohne Ansprechpart-
ner da – etwa die Klubs der Kreisli-
gen Nord und West. Mit Interims-
lösungen wurde der Spielbetrieb
fortgesetzt. Bezirksspielleiter Mat-

thias Lingg (Immenstadt) küm-
mert sich seitdem um die Kreisliga
Nord, der Krumbacher Fatih Kayan
betreut kommissarisch die Klubs
der Kreisliga West. Inzwischen
zeichnet sich jedoch ab, dass noch
vor Fortsetzung der Punktspiele in
der Frühjahrsrunde ein neuer
Kreisspielleiter präsentiert werden
kann.

Dies deutete jedenfalls die Be-
zirksvorsitzende Sabrina Hütt-
mann aus Welden gegenüber unse-
rer Zeitung an. Wer Nachfolgerin
oder Nachfolger für Wolfgang
Beck werden könnte, das mochte
Hüttmann aber noch nicht verra-
ten: „Erst wenn alles in trockenen
Tüchern ist, geben wir diese Perso-
nalie bekannt.“ Gemeinsam mit
Bezirksspielleiter Lingg habe sie in
den vergangenen Monaten nach ei-
ner Neubesetzung auf der Position
eines Kreisspielleiters Ausschau
gehalten und dabei immer wieder
einen ganz bestimmten Kandida-
ten im Visier gehabt. Sie sei zuver-
sichtlich, dass es in den kommen-
den Tagen eine finale Zusage gibt.

Ob die Vertreter der Kreisliga-
Vereine, die sich am kommenden
Mittwoch, 21. Februar, zu einer Vi-
deokonferenz im Netz zusammen-
schalten, dann schon den Namen
erfahren, ist allerdings offen. Die
beiden Interimsspielleiter Matthi-
as Lingg und Fatih Kayan werden
dann Rede und Antwort stehen.
„Ich lasse mich einfach überra-
schen“, sagt Sportleiter Johannes
Ebermayer vom Nord-Kreisligis-
ten SSV Höchstädt. Dass es in Kür-
ze wieder einen festen Kreisspiel-
leiter geben soll, das ist laut Eber-
mayer auf jeden Fall eine „gute Lö-
sung“. Wobei der Höchstädter
Funktionär mit Vertreter Matthias
Lingg gut zurechtgekommen sei.
Oft habe er jedoch mit ihm noch
nicht zu tun gehabt.

Gleiches gilt für die beiden Ver-
eine der Kreisliga West, den FC
Lauingen und den SV Holzheim.
Sie wurden in den vergangenen
Monaten von Fatih Kayan vertre-
ten. FCL-Sportleiter Joachim Hauf
ist jedoch froh, wenn es wieder ei-
nen festen Ansprechpartner wie

zuvor Beck oder dessen Vorgänger
Franz Bohmann (Bliensbach) gibt:
Vor allem, wenn es in Richtung Re-
legation geht, sei es gut, wenn wie-
der ein Kreisspielleiter zur Verfü-
gung stehe, freut sich Hauf auf die
Zusammenarbeit mit dem Neuen.
Gespannt ist auch Sportleiter Ben-
jamin Grimm vom SV Holzheim,
wer Wolfgang Beck beerben wird.
„Ich lasse mich einfach überra-
schen“, blickt er voraus. (her)

Bezirksvorsitzende Sabrina Hütt-
mann hat eine Lösung. Fotos: Aumiller

Ein Nachfolger für Wolfgang Beck
(Bild) wird bald bekannt gegeben.

Fußball-Testspiele

Samstag, 17. Februar
VFL Zusamaltheim – SSV Neumünster 11 Uhr (WER)
Dorfmerkingen – FC Gundelfingen 13 Uhr
TSV Möttingen – SSV Glött 15 Uhr
TSV Unterthürheim – FC Emersacker 15 Uhr (WER)
SV Mergelstetten – SV Kicklingen 15.15 Uhr
Dorfmerkingen II – FC Gundelfingen II 15.30 Uhr
Türk Gücü Lauingen – SV Klingsmoos 17 Uhr
SpVgg Krumbach – SpVgg Bachtal 19 Uhr (WER)

Sonntag, 18. Februar
SSV Glött – SG Heldenfingen 11 Uhr (WER)
SSV Dillingen – TKSV Donauwörth 14 Uhr
TSV Neusäß II – TSV Haunsheim 14 Uhr
TSV Wittislingen – VfR Jettingen II 14 Uhr
AC Milan Heidenheim – SV Donaualtheim 14.30 Uhr
SC Mörslingen – SV Elchingen 14.30 Uhr
TSV Fischach – SV Wörleschwang 14.30 Uhr
Lutzingen/SCU – Weisingen (in Unterliezh.) 15 Uhr
SG Bächingen – SGM Burgberg/Hohenm. 15 Uhr
SV Grosselfingen – TSV Bissingen 15 Uhr
SC Tapfheim – BSC Unterglauheim 15 Uhr
TSV Wertingen – BC Aichach 15 Uhr
SV Gablingen – SV Ehingen/Ortlf. 17 Uhr (Gersth.)
TSV Welden – DJK Gebenhofen 17 Uhr

• SV Roggden: Die Jahresversamm-
lung findet am heutigen Samstag,
17. Februar, um 20 Uhr im Sport-
heim des SV Roggden statt. Neben
den Mitgliedern sind auch alle
Gönner des Vereins eingeladen.
Auf der Tagesordnung: Berichte
des Vorstands und der Abteilungs-
leiter, Ehrungen, Wünsche und
Anträge. (joka)

• Schützenverein Haunsheim 1895:
Das inzwischen zur Tradition ge-
wordene Schlachtfest findet am
heutigen Samstag, 17. Februar, im
Vereinsheim Ökonomie statt. Ab
11.30 Uhr werden verschiedene
Schmankerl aus dem Kessel ange-
boten, die es auch zum Mitnehmen
gibt. (svh)

Termine & Vereine

• TSV Binswangen: Die Jahresver-
sammlung findet am Samstag, 2.
März, im Sportheim statt. Beginn
ist um 19.30 Uhr. Auf der Tages-
ordnung stehen die Berichte aus
den Abteilungen sowie der Kas-
senbericht. Ferner kommt es zu
Ehrungen. (tsvb)

• FC Bayern-Fanclub Bavaria Wertin-
gen: Zum Fußball-Bundesligaspiel
des FC Bayern München gegen RB
Leipzig fährt der Fanclub Bavaria
Wertingen am Samstag, 24. Febru-
ar, in die Allianz Arena. Es gibt
noch Restkarten. Infos auch zu
Mitfahrgelegenheiten im Bus un-
ter der Telefonnummer: 0151/
159177463. (AZ)

Gauschießen
ist eröffnet

Geldpreise für die
Besten zu gewinnen

Binswangen Am vergangenen Don-
nerstag fand im Schützenheim von
Frohsinn Binswangen die Eröff-
nung des diesjährigen Gauschie-
ßens statt. Alle Schützenvereine
des Sportschützengaus Wertingen
können daran teilnehmen.

Neben einer Einzelwertung, in
dieser die Schützinnen und Schüt-
zen für Ring- und Teilerwertung
jeweils Geldpreise abstauben kön-
nen, geht es in der Mannschafts-
wertung auch darum, den eigenen
Verein bestmöglich zu präsentie-
ren. Außerdem werden beim Gau-
schießen der Gauschützenkönig
und der Bezirksschützenkönig
ausgeschossen. Bis einschließlich
21. Februar kann noch geschossen
werden.

Am 17. Februar ist das Schüt-
zenheim in Unterschöneberg für
das Gauschießen geöffnet, am 18.
Februar die Schützenheime in But-
tenwiesen und Emersacker, am 19.
Februar in Emersacker und Unter-
schöneberg sowie am 20. Februar
in Binswangen. Zum Abschluss
kann am 21. Februar auch in But-
tenwiesen und Langenreichen ge-
schossen werden. (THMI)

Jürgen Rehm (vorn links) und
Gottfried Brandelik (vorn rechts)
durften unter Beobachtung von Gau-
schützenmeister Hubert Gerblinger
(ganz links) und der Wettkampflei-
tung um Günter Wiedemann (Zweiter
von links), Alexander Lachenmayr
(Dritter von links) und dem Vorsit-
zenden des ausrichtenden Vereins
Frohsinn Binswangen, Reinhard Wie-
demann (Vierter von links), die ers-
ten Schüsse des Gauschießens 2024
abgeben. Foto: Michael Thiel
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